
Zusätzliches einbringGr,
Geschaffenes erhalten ?= r y,
Notiert zur Einwohnerversammlung im WBA 894

lderer Trumpf. Vieles wäre dieser Bilanz
I hinzuzuftigen. Man denke nur an die
I Verkchrserschließung durch die Straßen-

In Gorbitz wird in diesem Jahr die
75 000. nach dem VIII. Parteitag in Dres-
den neu gebaute Wohnung übergeben.
Allein in diesem neuen Wohngebiet am
Hang entstanden seit der Grundsteinle-
gung 1981 mehr als 14 000 Wohnungen,
700 kommen in diescm Jahr hinzu. Da-
mit wird dieser Wohnungsbaustandort
abgeschlossen. Daß dennoch viel zu tun
bleibt, kann keiner übersehen. Wie und
in welcher Reihenfolge sich die Ausge-
staltung des Wohngebietes vollzieht, wie
und wobei zusätzliche Leistungen einge-
bracht werden können, auf diese und
manch andere Fragen gab es in der Ein-
wohnerversammlung des WBA 894
durch Oberbürgermeister Wolfgang
Berghofer und Stadtbezirksbürgermei-
ster Fritz Oehring Antworten.

250 Gorbitzer, die zur Versammlung
ins Feierabendheim II gekommen waren,
wissen um das Geschaffene und sind
stolz darauf. Verbesserten sich doch in
der zurückliegenden Wahlperiode ihre
Wohnbedingungen wesentlich. Mit ihren
Wohnungen entstanden zehn Schulen,
die elfte ist im Bau, wurden Kindergär-
ten und -krippen errichtet, Kaufhallen
gebaut - die ,,Centralhalle" mit eigener
Kaufhallenbäckerei ist dabei ein beson-

bahn. Doch gerade damit verbinden sich
Probleme, die u. .a. an diesem Abend an-
gesprochen wurden. Wie geht es mit dem
Wartehallenbau weiter? Wann können
die Fahrgäste aus diesem Wohngebiet
auf einem festen Fußwet zur Flaltestel-
len gehen? Stadtbezirksbürgermeister
Oehring verwies auf dic im Dezember er-
richteten Wartehallen, bis zum 30. April

Die Stühle im großen Speisesaal des
Pflege- und Feierabendheimes II im
Neubaugebiet Gorbitz reichten nicht aus,
als kürzlich der Wohnbezirksausschuß
eingeladen hatte. Kompetente Ge-
sprächspartner \zur Kommunalpolitik
waren immerhin Wolfgang Berghofer,
Oberbürgermeister der Stadt, und. Fritz
Oehring, Stadtbezirksbürgermeister in
West.

Fritz Oehring bilanzierte eingangs, daß
noch in diesem Jahr die 75 000. Woh-
nung in Dresden nach dem VIII. Partei-
tag der SED übergeben werden kann,
dies zeuge von der Zielstrebigkeit, weiter
auf dem Weg der Einheit von Wirt-
schafts- und Sozialpolitik voranzugehen.
In wenigen Monaten wird der Woh-
nungsbau in Gorbitz abgeschlossen, bis
dahin entstehen noch etwa 750 Wohnun-
gen, eine Schule und Kindereinrichtun-
gen. Auch die Ladenunterbauten 'im 1.

Wohnkomplex werden 1989 fertig, damit
eine Dienstleistuntsannahme, ein Kurz-
und Modewarengeschäft, ein Lederwa-
ren- und ein Schreibwarenladen sowie
eine Trikotagenverkaufsstelle übergeben.

Einiges tut sich im laufenden Jahr
auch in der Freiflächengestaltung, so soll
der Schandfleck um die Hochhäuser end-
lich verschwinden. Die Aufteilung sämt-
licher Freiflächen in die Verantwortung

komme eine weitere an der Schlehen-l
straße hinzu. Auch an der Kirschenstraßel
und am Platz der Bauarbeiter werden in
diesem Jahr Wartehallen gebaut. Für die
Verbindung zwischen Wohngebiet und
Haltestelle will OB Berghofer die Betei-
ligten kurzfristig zusammenführen, um
Machbares zu prüfen.

Dabei: Der Plan ist Gesetz, und nur
das kann realisiert werden, was der Plan
vorsieht. Für Zusätzliches Bilt es zusätzli-
che Kapazitäten zu erschließen. Bei-
spielsweise wurden die Wartehallen
durch eine Feierabendbrigade errichtet.
In diesem Punkt noch tiefer nachzuden-
ken, was in Gemeinschaftsarbeit von
Partnerbetrieben, Rat des Stadtbezirkes
und Bürgerinitiative Zusätzliches einge-
bracht werden könne - auch das Befesti-
gen von Containerstandplätzen wäre so

denkbar -, kennzeichnete der Oberbür-
germeister als Teil der Aussprache vor
den Kommunalwahlen. Das betreffe be-
sonders die keinesfalls befriedigende
Freiflächengestaltung (hier werden die
Kapazitäten 1989 vor allem auf das Um-
feld der Schulen konzentriert) und den
Erhalt der bereits geschaffenen Freiflä-
chen durch Pflegeverträge. Das Arbeits-
programm des WBA 894, in dem der
Ballspielplatz am Wölfnitzer Ring veran-
kert ist, bietet dafür den Raum. Noch in
dieser Woche haben - und so konkret
lautete die Antwort auf eine weitere
Frage aus der Versammlung - alle Bau-
betriebe beim Rat einen Beräumungs-
plan vorzulegen. Es geht dabei um ent-
schieden mehr Ordnung und Sicherheit
auf den Baustellen bzw. nach deren Ab-
schluß. Ein Thema, das nicht nur für
Gorbitz aktuell ist. Klaus Jandura
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der Rechtsträger - Gebäudewirtschaft,
AWG Deutsche Reichsbahn und Rat des
Stadtbezirkes - wird in Zukunft sicher
für zügigeres Arbeiten nützlich sein.

Nicht alles läuft aber plangemäß, der
Friseurpavillon - seit langem im Ge-
spräch - wird erst 1990 zur Diskussion
siehen. Auch die Kaufhalle im 4. Wohrr-
komplex wird in diesem Jahr nicht über-
geben. Auch wurde dargelegt, warum die
dringend notwendigen Wartehallen an
den Straßenbahnhaltestellen nur sehr zö-
gernd entstehen. Viel Initiative kam hier
vom Stadtbezirk West, der, wie . Fritz
Oehring versicherte, Freiwillige in Feier-
abendarbeit gewann, um zusätzliche Un-
terstellmöglichkeiten zu schaffen. So
wird an der Kirschen- und Schlehen-
sffaße in diesem Jahr ein Wetterschutz
fertig. Am Platz der Eisenbahner, wo es
sehr nötig wäre, bleibt diese Aufgabe.

Der WBA stellte sich in seinem Ar-
beitsprogramm Aufgaben zur Instandhal-
tunt der Wohnungeh und zur Pflege der
Grünanlagen. 10 000 Stunden sollen 1989
geleistet werden, und ein Ballspielptatz
am Wölfnitzer Ring wird bis zur Wahl
fertig.

In der regen Diskussion kamen vor al-
lem Fragen zur Sprache, die seit langem
Stein des Anstoßes sind, aber mit wenig
Aufwand lösbar wären: so ein befestigter

Weg zwischem dem Wölfnitzer und Alt-
gorbitzer Ring, Einfassungen für Müll-
container und Grünflächenpflege. Wolf-
gang Berghofer machte an Ort und Stelle
Termine aus.,,Kommunalpolitik muß
Spaß machen, man muß mit dem Herzen
dabei sein. Nur gemeinsam, wenn alle an
einem Strang ziehen, wird etwas entste-
hen, worauf wir stolz sein können", war
sein Standpunkt. Verantwortliche
Rechtsträger, zuständige Abgeordnete
und Kommunalpolitiker müssen an ei-
nen Tisih, u,m mit den Bürgern vor Oit
zu entscheiden.

Geprüft werden sollte auch gewissen-
haft, ob eine Verlegung eines Teiles der
Linie 80 in das Neubaugebiet möglich ist.
.Der tägliche Strom zur Haltestelle be-'weist 

diese Notwendigkeit.
Projekte künftig vor der Beschlußfas-

sung mit den Bürgern zu diskutieren, ist
ein löblicher Vorsatz, der mit dem Grün-
flächenvorhaben um die Hochhäuser in
Gorbitz in die Tat umgesetzt werden
sollte. Schließlich müssen die Wohnge-
biete den Bürgern gefallen und nicht nur
den Planern. Nur wenn alle Partner be-
reit sind, gemeinsam die Aufgaben anzu-
packen, wird es möglich sein, auch das
unerledigte schnell zu ttltdiSilko*"tt 
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Wenn alle zupackeh,
geht's schneller voran

Einwohnerversammlung in
Der Wohnbezirksausschuß 894 hatte

zur Einwohnerversammlung eingeladen,
und die Bürger kamen in hellen Scharen
ins großzügig und modern gestaltete Fei-
erabend- und Pflegeheim II nach Gor-
bitz. Noch vor acht Jahren wäre so etwas
nicht möglich gewesen; denn damals gab
es weder den genannten Wohnbezirk
noch das zu ihm gehörige Feierabend-
heim. Wurde doch der Grundstein für
das Neubaugebiet Gorbitz - und damit
auch für den Wohnbezirk 894 - erst im
August 1981 gelegt.

Heute gibt es hier 14 000 Wohnungen,
und in diesem Jahr kommen noch ein-
mal 700 hinzu. Danach freilich werden
auf diesem Standort keine Wohnungen
mehr gebaut. Trotzdem bleibt noch viel
zu tun, denn Wohnen ist ja nun einmal
mehr, als sich in seine eigenen vier
Wände zurückzuziehen.

Und genau darum ging es in der Ein-
wohnerversammlung, zu der WBA-Vor-
sitzender Dr. Peter Hille Dresdens Ober-
bürgermeister Wolfgang Berghofer und
Stadtbezirksbürgermeister Fritz Oehring
herzlich begrüßte. Weder der OB noch
der Stadtbezirksbürgermeister ließen -
trotz guter Bilanz - Illusionen aufkom-
men. Beide gingen davon aus, daß auch
in Gorbitz Beachtliches erreicht wurde.
So entstanden zehn neue Schulen, und
die elfte ist im Bau. Auch andere Nach-
folgeeinrichtungen können sich sehen
lassen: Kindergärten, Wohngebietsgast-
stätten und Kauftrallen sind nur einige
Beispiele dafür. Ein besonderes
Schmuckstück ist die erst vor wenigen
Wochen fertiggestellte CENTRAL-Halle.
Hier können die Gorbitzer neben Le-
bensmitteln auch Konsumgüter kaufen,
und die angeschlossene Bäckerei sorgt
ständig für frische Backwaren.

I
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Blickpunkt: Kommunalwahlen

Gorbitz mit OB Berghofer
Trotzdem könne in Gorbitz, so der

Oberbürgermeister, auch in diesem Jahr
nur all das realisiert werden, was der
Plan vorsehe. ,,Wenn wir jedoch mehr
wollen, dann müssen wir Zusätzliches er
schließen." Der Drang, schneller vor
wärts zu kommen, sei verständlich. Aber
dabei müsse immer wieder die Frage ge-

stellt werden, was durch die Bürgerinitia-
tive geleistet werden könne, erklärte
Wolfgang Berghofer. Eine gute Möglich-
keit dafür biete vor allem die Freiflä-
chengestaltung, die teilweise noch im ar-
gen liege. Hier gelte es vor allem, die
gesellschaftlichen Kräfte des Wohngebie-
tes noch stärker einzubeziehen und die
Möglichkeit, Pflegeverträge abzuschlie-
ßen, noch intensiver zu nutzen.

,,Zunächst einmal aber werden die
Freiflächen um die Hochhäuser in Grün-
fläclren verwandelt, wohnen doch dort
viele Altere und Behinderte, die nicht
mehr in der I-age sind, Eigenleistungen
zu erbringen", ertänzte Fritz Oehring.
Außerdem informierte der Stadtbezirks-
bürgermeister dartrber, daß in den Hoch-
häusern weitere Nachfolgeeinrichtungen
im Entstehen sind: eine Apotheke, ein
Klub für Altere und Behinderte sowie ein ,

Reparaturstützpunkt. Aber auch auf ver- 
1

schiedene Geschäfte, die kurz vor der Er- j

öffnung stehen, machte der Stadtbezirks-l
bürgermeister aufmerksarn. So brauchen
künftig die Gorbitzer, wenn sie u. a.
Kurz und Modewaren, Trikotagen oder,
Schreibwaren kaufen wollen, nicht mehr 

I

in die traditionellen Einkaufszentren zu 
Ifahren. I

ln der Diskussion wurden vor allem I

Fragen nach Wegebefestigungen und ]

nach Containerstandorten angesprochen.
Auch hier zeichnen sich Lösungen - teil-
weise durch Initiativen der Bürger - ab.
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Einwohnerversommlung im Gorbitzer WBA 894 mit Oberbürger-
meister Berghofer und Stodtbezirksbürgermeister Oehring

Btirger gut informiert

Mit rlem guten Gefühl, ehrlich
und solitle informiert worden zu
sein, gingen 6is lund 250 Teilneh.
mer der Einwohnerversammlung
des Gorbitzer Wohnbezirkes 894
nach Hause, hatten ihnen doch mit
Oberbürgermeister Wolfgang Berg.
hofer und Staaltbezirksbürgermei-
ster Fritz Oehring kundige Kom-
munalpolitiker Auskunft gegeben.
Keiner Frage ausweichend erläuter-

Aus dem
l5tad€bezirk
bertehGet

Blickpunki Kommunolwohlen

ten sie, was in diesem Jahr in Gor-
bilz planmäßig geschaffen wird,
und zeigten Möglichkeiten auf, wie
durch zusätzliche Initiativen einiges
von dem, wofür derzeit noch keine
Kapazität vorhanden ist, Wirklich-
keit werden könnte.

Fritz Oehring wies u. a. darauf
hin, daß der Wohnungsbau in Gor-
bitz in diesem Jahr zu Ende geht.
Nach Fertigstellung von noch etwa
?00 Wohnungen verfügt das qr-ößte
Dresdner Wohngebiet dann über
rund 15 000 Wohnungen. Fort$esetzt
wird die Konlplettierung mit ge-
sellschaftlichen Einrichtungen. Da-
von sind bis Encle 19BO zu erwarten:
eine Oberschule, eine Sporthalle
zwei Kindergärten, eine Krippe so-
wie die Fortsetzung der Freifiächen-
gestaltung vornehmlich an gesell-
schaftlichen Einrichtungen.

Ferner wurde über Ladenunter-
bauten im 1. Wohnkomplex (Kurz-
und Modewaren, Dienstleistungsan-
nahme, Lederwaren, Trikotagen,
Schreibwaren) sowie die Einrich-
tung eines Klubs, einer Apctheke
und einer Selbsthilfewerkstatt in je
einem Hochhaus informiert.

Verbesserungen und Erweiterun-
gen des Fernsehprogrämmempfangs
sind in greifbare Nähe gerü'.kt und
werden mit Ausnahme des 4. Wohn-
komplexes zwischeri März und Sep-
tember abschnittsweise wirksam.
Längs der Gleistrasse errichten
Feierabendkäfte unter Verantwor-
tung der Abteilung ÖVW des Stadt-
bezirkes West weitere Wartehallen.

Über einige wichtige Objekte sind
noch keine Termin- bzw. Grundsatz-
L^.tscheidungen gefailen (Ortsver-
mittlungsstelle der Post, Poliklinik, 

,

Dienstleistungsgebäude). Demnächstl
zv erwarten sind Abstimmungerr I

über Garagenstanclolte, wobei keine I

Illusionen über die zu erwartende 
I

Zahl aufkommen sollten. I

I

'Weil der Oberbürgermeister wie I

auch Stadtbezirksbüi'geimeister diei
Karten offen auf den Tisch legtön
und den Gorbitzern reinen V/ein
einschenkien. wußten sie davon zu
überzer:gen, daß sie jederzeit be-
strebt sind. als Kommunalporitii<er
für das V/ohl der Bürger zu wirl<en
uncl deshalb auch am 7. I\llai rvieder
das Vertrauen der Wähler verdie-
nen' 
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